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PRESSEBERICHT.

Monat September l94l .

Allgenein kann gesagt werden, dass sich das Niveau der "Národni

Práce",im Vergleich zum vergangenen Monat, bedeutend gehoben hat.

Viele Aufsütze ideeller Art zeigen bereits den guten Villen der

Verfasser und deren Bemühungen, ihren tschechischen Volksgenossen

die grosse Gegenvart richtig zu vermitteln.

Daneben werden aber auch ell die anderen Fragen angesehnitvon.

die für des Leben des Arbeiters irgandvie von Bedeutung sind.

In diesem Bericht werden nachstehend die einzelnen AufsEtze nach

Sachgebieten zusammengefasst, wobei die kalendarische Reiherfolge

so weit als möglich gewahrt bleibt.

b.V.
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A.

"Národni Práce".

Artikel grundsätzlicher Art:

Am 5. September

schrieb Franz Divscký unter_dem Titel:

"Durch Einigkeit zum Siege des Sozialismus".

Sclten findet man unter den höheren Schichten des tschechisohen

Volkes Menschen, die der neuen Gedankewwelt wirklich zugänglich

sind, Kaist stösst man auf verstockte radikale Zlemente auf der

sinen Seite und auf vertraunte Phantasten auf der anderen. Der

tschechische Arbeiter aber begreift die Zsit, er schöpft aus den

Fehlern der Vergangenhsit naue Belehrung und lasst sich durch kei-

ns Phrasendrescherei noc.h eimmal dazu bewegen, die verlorene Po-

sition des liberalistischen Kapitalismus retten zu vollen. Der

Sozialismus ist heiliger Glaub. des Arbeiters und deshelb muss sr

mit seiner ehrlichen Arbsit dem Deutschen Reiche stwas gebsn,

den dieses Reich ist vorders:er Vämpfer für den Sozialismus.

8./. Nr. 6. A. Kania:

"Dis Schönheit der irbeit".

Arbsit als organisiarte Tütigkeit, die zur Schaffung von "cr■en

führt, vermittelt das erhebende Gerühl dor uns umgebenden Schön-

heit.

Ca a sa  tan dt p

selbst,andererseits ihr Ergebnis, manchnal auch die Umgebung, in

der sie ausgeführt wird. Das aestethische Ergsbnis dar irbeit vird

noch gesteigert durch das Bevusstsein des Arbeiters, oin nützbrin-

gendes Werk zu scheffen, für das er euch einen grochten Lohn be-

zieht.

Die Schönhcit der Arbeit wirkt subjektiv auf den, der sie ausrührt,

objektiv auf den Betrachter, wobei sich beides in dem lrb.iter ver-

dinigt, der nicht nur solbst atwas leistst, sondern als kolltirtiv
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Schaffender die Arbeit seiner Berufskollegen beachten kann.

Alle unsere Sinnesorgane sind deran beteiligt, unser Urteil über

die Schönhsit der Arbeit zu bestätigen.

14./IX. Nr. 253, Karl Horp: 

Sozialpolitik einst und heute".

Angaknüpft vird an die Neursgelung Ces Pensionsgosetzes für Privat-

angestdllta. Früher führte man, ehe man eins Sache cndgültig be-

schloss, unendliche Debatten, verbrauchte Unmengen an Papier, dae

mit lauter Unsinn beschmisrt turde. Heute trifft man klar und ein-

deutig Intschsidungsn, Hauptsahhe ist, sis virken sich zum Wohle

des Arbsiters aus. Die Sozialpolitik von hcute zislt darauf, Sorgs

zu tragen für die, velohe ihrer bedürfen. Man rottet die lrank-

haften Vorstellungen des jüdisch-lib ralistischen Zeitgeistcs mit

srfolg und radikal aus. Im Zeitalter gelenkter Sozialpolitik kämpft

nan nicht mahr um Prinzipien im elten Sinne, heute rollt man nur

Fragen auf, um sic schnellstens zu lösen. £ll die überflüssige De-

magogie, die sich um jede neue Verfügung abspielte, gehört bereits

der Vergangenheit an.

18./IX. Nr. B58. Franz Dvo■ák:

"ert und Pflicht der-rbsit.

Gerads haute, in dor Zeit des sczialen und virtschaftlichen ufbeuss

muss man im arhöhtsn lasse Hand an die Arbeit legen. Das gilt für

alle Stände und Bevölkerungsschichten, nicht nur für die arbeiter,

jeder Einzelns muss sein Verständnis für die Allgemeinheit unter Ba-

weis stellen können. Die neue soziale Grdnung kennt nur lienschen der

Arbeit, nicht aber Parasiten, die auf Kosten der Nächsten fett ver-

don. Der Arbeiter selbst aber ist haute kein Ausboutungsobjekt der

Willkür Tinzelner mehr, er ist einer der vichtigston Faktoren dos

öffentlichen L:bans.
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21./I. Mr. 360, Rarl Jorp!

"Langsam arbeiten":

Karl Korp berichtet über ein Interview mit Venzel Sto■es, dem Vor-

sitzenden dsr Geverkschaften und dem Generalstkretär Ludwig

Votický: Bside bestätigen, dass der tschachische Arbeitsr die Go-

gonwart richtig vsrstehe und sich durch nichts - am allervenigston

aber von den Londoner Lügnern - von sciner ehrlichen Arbeit abhel-

ten lasse.

S S  S S e  

var immer ein positives und daran hat sich nichts geändert, haute

glaubt er fest an den Sieg des Sozialismus. An dem gesunden Vor-

stam des tschechischen irbeiters ist die bolsche-ristischa Idcolo-

gie kläglich gescheitert. Unser Arbaiter varknüpft seine sigener

Existenzsorgen stets mit donen der ganzen Nation und diosos Imp-

finden war für ihn in entscheidunden Augenblicken bestimsnd. Daher

kam dis Lon■oner kgitation kuinen Zinfluss auf sein Handcln aus-

üben. Is gonügt, ihn an die Schrseken dar Arbsitslosigkeit zu se-

innsrn, Unser Arbaiter vertritt die Rschto aller Arbeitenden, den

sozialen und virtschaf tlichen Fortschritt und schon doshalb ist ex

naturgegsben fsindlich gegen die jüdisch-liberalistischen london::

und Moskauer Lügnor und Betrüger oingestallt.

?5./IX. Nr. 864. Franz Div.cký:

"Kains Arbsit darf_untersohätzt verden".

Kan darf ksine Arbeit untarschätzen, unangebrachte, abfallige lriti-

ken unterbinden die Arbeitsfreuds. Die Freude an der Arbeit aber

muss gosttigert verden, denn von ihr hängt auch ein guter Toil des

Ergebniss s ab.

27./I. Nr. C66. Karl Xorp:

"Ehrlich und aus siguner Usberz-ugung".

Die Reorganisation der Geworkschaftsn geht zwar unabhängig von der
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politischen Situation, aber nicht ohne Zusammenhang mit dieser

ihrer Vollendung entgagen:

Der Vorsitzende der NGda. 7. Sto■es und seine Mitarbaiter haben

unverhüllt auf die Fehler hingowiesen, die abgestallt werden müs

son. Die durch die Reorganisation Betroffenen haben sich versshic-

den verhaltsn. Einige haben ihren Sim bsgriffen ünd sich voll an--

gepasst, andere wieder sind der irrigen Anschauung, dass das allos

sie nicht unmittelbar betrifft, sie verhalten sich daner abwar--

tem. Juder muss sich klar bevusst sein, wie es nach dem Iric ge

ausschan vird. Zum Jahre l9z8 wird Europa nie vieder zurückkehren

denr die jungen Völker arbeiten an einer bessoren Gesellschafis-

ordnung, als es die des Kapitalismus war. Auch wir vollen nicht

boiseit stehun. Eine der Hauptvoraussetzungen für dicse Arb.-t

ist dio Neuorganisation der Gewerkschaften, die unumstösslich not-

wondig ist. 7ir haben die Grösse der huutigen Zeit bugriffen und

vollen für die Zukunft gut vorbsreitet soin. Das ist der vahrs

Sinn der Reorgenisation der Gewerkschaften, velche vir chrlich

und aus gigoner Uoberzeugung durchführen.
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NárodniDráce.

B.

Organisatorisch-Gewerkschaftliches:

B3433833

3LI.Nr4. Johann Hloušek.

Ragelung des Arbeitsniveaus".

Durch die Beseitigung der Zerklüftung innsrhalb der Organisation,

durch die Regelung der Löhne und der Arbeitsbedingungen, vurdo

dan Arbeitorn und den Angestellten die Möglichkeit gebotsn, ihr

gusamtes Lebensniveau zu verbessarn, donn eine geregalte Lohnpo-

litik ;endet ihr Hauptaugenmerk allon sozialen Fragen speziell zu.

8./IZ.Nr.S4o. Franz Dvoñák:

"Die Gewerkschaften in ihrer Aktivität".

Es kann nicht gezveifelt werdcn, dass die Geverkschaften in ihror

heutigun Porm einen mäehtigen Schritt nach vorvärts bedeuten. Zu

diesem nouen Bau gehörte viel Energie und Verantvortungsgefühl

und oft musstan eigane Interessen und Bindungen in den Hintergr' nc

gstallt verden. Die Ratsache auch, dass man alle Mängel dor Vurgan-

genheit offen eingostand, ist kein Schwächenoment, sondern im Go-

genteil ein Beweis von Stärke und Kraft.

In sozialer Hinsicht wurde vährend der beiden letzten Jahre nehr

goleistet, als 30 Tahre vorher. So wurde die Gewerkschaftsbawegung

der einzige Sprecher der arbeitenden Schichten und del Baschützer

daren wirtschaftlichen und sozialen Interessen.

Die Neugestaltung des Wirtschaftslebens legt auf eine musturgültige

Orgenisation der Arbsit und des Finanzwesens - auch hinsichtlich

der Mitglisdsbaiträge - grossen Hert.

Auch die Erveiterung der Ereissekretariate und der Rechtsberatungs-

stellen bedeutet einen weiteren Fortschritt. Die Unterstützungssätze

vurden erhöht. Hauptsach: aber ist, dass es die Geverkschaftan ver-

stehon, den tschochischen Arbeiter und Angestallten für den Aufbau
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ainer nouen sozialen und wirtschaftlichen Ordnung zu gowinnen.

18./EX!N

351.

Sina gute Abeit

'

Sinn dor Bezirksltreissekrstariate ist, stänäig den Kontakt mit

den Mitglisdurn aufrecht zu erhalten und ihnen mit Rat und Pat zur

Seite zu stehon. luch gegen Arbeitgeber, die ihre Pflicht verabsälumen,

tird von dieset Seito aus eingoschritten verden.

12./Ix. Nr. 851. Karl Pospišil:

"Intersss.n-,Arbeits- und_Ideengemoiischeft

Die Veränderungan, die innerhelb der letzten Rsorgenisation ont-

standen, haben sinige bemorkenswurte Grundlinien g-schaffan, dic

nicht nur eine äusserliche Neugestaltung bedingen, soniern wa Ar-

bitgeber und Arbeiter einen festen Ring zur Hebung dor -irusehaft-

lichen uni der kulturellen Interessun zu légen. Besonders nüssen

innerhalb der Beziehungen zirischen Abeitern und Arbeitgebern ganz

neue Anschauungen geschaffan verden. Dassalbs gilt auch für die Be-

ziehungen zwischen Art itern und Privatangestellton.

Des Finanzwesen wird inheitlich ausgebaut und vereinfacht, die

Unterstützungssätze werden verbessart, sodass schon dadurch vile

Unzulänglichkeiten der Vergangenheit ausfallen,

12./IK. Nr._351. Dražan:

"Autoritet_und Zusammenarbsit".

Ein guter Betriebsleiter braucht nicht nur Autcrität, um für aine

richtige Zusammenarbeit Sorge zu tragen, er muss vor allam sol.bst

über einen tadellosen, willenstarken Charakter verfügen, vann er

das hochgesteckto Ziel tirklieh erreichen vill. Der eigone materiel-

le Gowinn darf bei ihm keine wesentliche Rolle spi-lon. Erst vem

sr alle Voraussatzungsn arfüllt, so wird der Erfolg gowiss nicht

ausbleiben, er vird Kameradcn finden, die mit ihm schviorige Ero-

bleme in Angriff nehmen und lösun verden.
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6.

Národni Préco"

littsilungen amtlichen Charakterss

23./I Nr.362.

Man geht auf die Sinführung der Arbeitsbücher näher ein und bringt

im Zusammonhang danit auch oine graphische Darstcllung eines dazu-

gehörigen Personalbogans.
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D.

Soziales:

"Dic_schlechte soziale Stellung der britischen Arbeiterschaf t"

Der snglische Soziologe Rowntree schrsibt: Im Jahre l956 gab us in

Gross Britanien 3l% Arbeitor, die nicht einmal ein Etistenzminimum

srreichten. l8.9% verdienton l0 Schillinge und veiters 56.1g 20

Sohillinge wöchentlich über dem durchschnittlichen Minimum.

Es ist kcin Geheimnis, dass England hinsichtlioh der sozialon fin-

richtungen veit hinter den endoren Staaten zurücksteht, Nirgands

sind die Unterschiede zvischen schverreichcn Nichtstuern auf der

einen Seite und dom hungernden 'llend euf der anderen Seitc so krass,

wic in England.



-10-

F

"Národni Préc

Sozielversicherungen:

3./IX. Nr_t2.DrGeorg_Chyskýz

"Sozialversicherung für Hausgehilfinnen".

Jedsr Arbeitg,ber ist verpflichtst, soins Hausgehilfin bei der

Kranken- und Altersvorsichorung zu nsldun, andorenfalls sr sich

strafbar macht. Fahrlässigkeiten, die man sich in disser Hinsicht

früher zuschulden kommen liess, werden hsute strengstens geahndet.

Anders steht es, wenn dic Arbeit der Hausgehilfin nur eine Neben-

beschärtigung ist, die sie täglich einige Stunden in Anspruch limnt.

Dann ist weder Kranken- noch Altersversicherung erforderlich. Ar-

beitet jedoch eine Frau in mehreren Haushaltungen und stellt diese

Tätigkeit ihren Hauptverdienst dar, so muss sie von dem Arbeitgeber,

der ihr den höchsten Lohn zahlt, versichert werden.

10./It.Nr.249.

"Neugestaltung_der Pensionsversicherung für Privatangestallte"._

Dis Verordnung enthält Massnahmen zur Verbesserung des Verhältnisses

zwischen Leistungen und Beiträgen der Pensionsversicherung (Saris-

rung), Hassnahmen zur Vereinfachung der Verwaltung der Versicherungs-

träger und des Versicherungsverfahrens, Vorschriftan über Teuerungs-

zulagen und Vorschriften über eine Abfertigung dar künftig von der

Versicherungspflicht ausgenommenen und der die Versicherung frei-

wiliig fortsetzenden Personen.

Die finsnziolle Lege der Pensionsversicherung var schon früher heftig

umstritten. Die Protektoratsregierung hielt einschnsidende Sanic-

rungsmassnahmei für angezeigt, um dis Ansprüche der Varsichorten zu

gerëhrloisten. Di: Voraussctzungen für Zuerkennung dr Alterg- und

Sozialranten wurden verschärft. Entgegen dem bisherigen Rechte aber
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wird die Altersrente trotz neuer Erverbst tigkeit fortgewährt,

wenn der Rentner zur Ausübung seines früheran Berufes unfähig

gevorden ist. Tine Einschränkung bringen die Vorschriften über

den Ausstattungsbeitrag, der um ein Fünftel jdhrlich gekürzt

vird. Die Einnahmen dor Pensionsversicherung sind betrschtlich

srhöht worden. Dis Versicherungsbeiträge vurden heraufgesetzt,

dabei absr vurde der Sondrrbeitrag für dio inrochnung dar nicht-

versicherton Dienstzeit gestrichen. Dazu kommt noch din jährli-

char Zuschuss dos Proteltorates, der auf 90, 000.00e K bsmcssen

wurde. Die Rentnor erhalton Zulagen, sbonso vorden Vitwen und

Taisen Teuerungszulegen gewährt. Die glsicho Aufbesserung be-

kommen auch künftige Rontner, venn mindestons die Halfte ihrer

Versichorungszeit vor dam 3l.III.ál liegt. Von dam Aufvand für

2

dio Poucrungszulagen trägt das Protektorat 2/5, dtn Rest tregen

die Versicherton.

11./L. Nr. 252.

"Novollisation des Kranken-,Invaliden- und Altorsversicherungs-

gasotzos für dic Angostollton".

Die Rogierungsverordnung übor dio Vorsichrung der Arbeitnahmor

für den Fall der Krankheit, der Invaliditat und des Alters be-

deutet eine vesentliche Verbosserung der Sozialversicherung der

Arboitarschaft. In die oberste Klasse wurdon alle Löhnc übor 2:5

Ironcn singersiht. Damit ist für dio höher bszahlton Arb.itor

aine angomessono Vorsorgung sichorgostellt vorden.

Dio Krankenvorsichcrung umfasst nunmchr l5 Klassen, dic von der

3. Klasse an jeweils um 5 Kronen Tagsslohn stoigen. Aus diuson

sind 8 Klassen dor Invaliden- und Altersversiehorung gebild.t vor-

den, die jevoils um K lo,-- Tagesverdiunst stcigon. Di: nouc Vor-

ordnung bedingt auch eino wesuntliche Verb ssorung das Leistungs-

schemas. Dar Grundbetrag vurdo auf K GoO.-- und dor Protcktorats-
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beitrag auf K 720.-- crhöht. Dic boreits orhöhten Rentcn sind vic-

derum um 20 v. H. verbossort warden. Dazu kommon noch andoro B-

günstigungen, vie: Anrcchonbarkeit der nach dcm 65. Lebonsjahro

zurückgolegton Versicherungszeit, Boszitigung formalistischer

Erschverungon für die Versicherten, Verbcssorung der vorbougenden

Heilfürsorge, u. a. m.

1./IX.Nr.253.

"Nouregelung dcr Sozialversicherung".

Durch die Regierungsverordnung Nr. 3l5 vurde cinc Novellisation

des Kranken-, Alters- und Invalidenversicherungsgesotzes durchge-

führt. in Stella der bisherigan l3, wurdsn in der Krankenversich.-

rung ls Klasson eingoführt, dar Höchstbetrag an Jrank:nguld nacht

heute K 38.-- aus, früher waron cs K 28.--. In dor Alters- und In-

validenvarsichorung tratin an Stelle der 6 nunmahr  Klasson. Der

Grundbetrag beim Anspruch auf die Invalidenrente beträgt K 5s0,--,

sr turde auf K 660,-- zrhöht, auch die Protoktoratszulage stsiger-

t sich um K s0.--.

Dic Invaliden- und Altersrenten verden ab 1. Novomber lo4l um 20g

srhöht. Ausserdem arhalten die Rantner eine cimmalige Zulage im

Monat Oktober. Mit dom l. Oktober tritt die neue Verordnung in

Kraft.

17./IX.N.256.

"Tausendo Versichorter und deren Familicnangchörige_in Bädern and

Hoilanstalton"

Dicser Artikel gibt cine Aufstellung über die Zahl der Mitglicdur,

die wáhrend der Monato Juni und Juli auf Koston der Arbsiterversi-

chürung in Badern, Sanatorien, Hoilanstalten, Rekruationslagorn,

Erholung odcr Genesung suchten.
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21./Ix.Nr.3o0

"Sanierungszuschlägo der Bergbauversichorung"

Die Bergbau-Versichorung gewährt ihren Mitgliedern als Sanierungs-

zuschlag cin govisses Quantum an Heizmatoriel.
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F.

Národni Práca"

Urlaub.

5./IA.Nr.?

Was Sis hinsichtlich Ihros_Urlaubs sichorlich noch nicht isson"

Jedor Angestellte hat oinon gesetzlich verbürgten inspruch auf

bozahlten Urlaub, Wird das Urlaubsausmass jedoch willkürlich über-

schrittcn, so wird dafür dar nächste Urlaub verkürzt. Auf Urlaub

haben nicht nur Arbtitor des Zeitlohnes, sondarn auch Akordar-

buiter Anspruch, die ihre Arbeitszoit imor einhielton.

26./I.Nr.265.

"Urlaubsansprüche_für_Ziegelarbeiter".

Die Wartezeit auf den Urlaub vurde auf 6 Monate verkürzt, die sonsti-

gen Ansprüche richten sich nach dem Gosetz Nr. 67 Slg 3.IV.25. Dia

Urlaubsdausr beträgt 6 Tage. Aendort der Arbeiter sein Tätigkeits-

feld, so kann er im nouen Betriebe viederum nur nach 6-monatigor

Tertozeit seine Urlaubsansprüche geltend machsn.

2./Ix. Nr. 341.

Urlaub für Lehrlingo.

Im Ellgemeinen vird für dic Schuljugend gut gesorgt, doch für die

Lshrlinge, die ja auch erst der Schule entwachsen sind, wird ve-

nig Sorgfalt angewendet. Obzwar durch die Regierungsverordnung

Slg Nr. 237 vom ./VII. l9t0 die Urlaubsansprüche der Lehrlinge

geregelt worden sind, gibt es dennoch heute Unternshmer, dis übor

die Dauer von lo - l4 Tagen diskutieren. Nur in venigon Butritbun

wird für dic Lehrlinge virkiich gesorgt. Gerade hauto sollte man

mshr Aufmerksamkeit dicsam Umstande schenkon, donn cino gesunda,

kraft volle Jugend bedingt ein gesundes und leistungsfähigcs Volk.
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"NérodniPráce

Jugendfragen.

B./I.Nr.31.

Arme_Kinder in Sommerlagern.

Is ist Pflicht für die Erholung armer Kinder Sorge zu tragen.

Daher wurde im heurigen Jahre mit bedoutend grösseren Aufvand als

je vorher, eine Anzahl Kinder in Sormerlagcrn untergebracht. Das

Essen var reichlich, die körperliche Ertüchtigung stand im Vordor-

grund. Insgesamt benötigte man 3.±00 Aufsichtspersonen für ca

26.000 Kinder.

12./IX. Nr._35l. Johann Peter:

"Einige Worte don antretanden Lehrlingen"

Um ein Handwerk richtig zu erlernen, müsson zwei Vorbedingungen

eriüllt werden und zwar der Besuch einer Gewerbeschule und die

praktische Erlernung des Berufes in der Verkstätte. In den Goverbe-

schulen dauern die Einschroibungen bis lo. September. Bis zu diosam

Termin muss der Lehrling also cinc Stelle, die ihm zusagt, ge-

funden haben. Er soll dabei cingehend prüfen, ob er den Anfordarun-

gen das künftigen Berufes körperlich, wie auch geistig gowachsen

ist.

.

17./IX.Nr.256.

"Bekleidungsaktion für_die ärmston Lehrlinge".

In Brünn erhielter 5e5 bedürftige Gewerbeschüler Wintorkleidung.

Dis verschiedenen Vereinigungen, vis die "Nationale Hilfe" lárodni

Pomoc), die Gewerbegenossenschaftan, haben diese Aktion finanzioll

unterstützt. Danebon wurde von der Landeszentrale, mit Unterstützung

der "Nationalen Hilfe", einc selbständige Beklcidungsaktion für

arme Schn iderlohrlinge der Stadt Brünn durchgeführt.
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30./IX.Nr. 259. Larl_Pospišil:

"Dis Gegenvart gehört der Jugend

Das abfällige Urteil über die Verderbthsit der heutigen Jugend ist

rasch gefällt, ohne, dass sich der, welcher verurteilt immer, dio

naheren Umstände genauer betrachtst. Unter welch drückcnden Ver-

hältnissen musste die Jugend bisher arbeiten, die Gehälter varon

die reinsten Hungerlöhne; begreiflich, dass solche Menschen schon

frühzeitig vorbittert, allsn Lebensoptimisnus einbüssen. Erst die

egentart bringt dis Erfüllung der sozialen Gersehtigkeit und bio-

tet der Arbeiterjugend bossers Lebonsbedingungen, donn heuto fin-

det jeder, dor arbeitun vill, sin passendes lätigkeitsfeld. Und

gerade die jungen Leute, dis von dor veralteten, ungerechten Ga-

sellschaftsordnung am meisten betroffen vorden waren, begreifen

am besten den Sinn des gsgenvärtigen, veltbewegenden Geschehens.

Dieses Verständnis Lussert sich vor allem in der Stellungnahme der

jungen Arbeiter und Angestellten zu den Geverkschaften. Verschie-

dene leitende Stellen nehmen heute schon die Jungen ein, die sich

zu der Frage der Gewerkschaften ganz anders und viel aktiver stel-

len, als ihre Vorgänger. Ihre Arbeitsweise wird daher auch ein

Echo bei allen jungen Arbeitern findsn, denn gerade die Geverk-

schaft bietet den jungen Leutan dia beste Gelegenheit, ihre Hoffnun-

gen auf eine bessere Zukunft zu vervirklichen.

21./IX._Nr. 260. Zd. 1ikušek:

"Der Antritt der Gewerkschaftsjugend".

Dis hautige Gewerkschaftsbewegung und ihre Leitung sind sich des

Wertes der Jugend innerhalb des Gewerkschaftslebens wohl bevusst.

Die Gewerkschaft ist es auch, die sich der Interessen der Jugend

annimmt und diese veriritt. Daher ist es deren Pflicht, aktiv am

Aufbauwerke mitzuarbeiten. Un die Jugend für den nsuen Aufgabenkreis

entsyrechend vorzubereiten muss auf dis Erziehung besondere Sorgfalt
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vervendet verden. Hen muss sie zu mutigen Kämpfenn für di: neue

Ordnung heranbilden, denn nur so werden sie brauchbare Helfer

der alten Gewerkschaftlsr.

2A./IX.Nr.263

"Zine Varti-fung der Lehrzoit"

Des tschechische Handverk verdient gelobt zu worden. Damit aber

keine Stockung entsteht, nuss dor Lehrlingsnachwuchs sorgsan aus-

gebildot verdon. L:n darf dabei nicht bei den Errungenschaften der

Gegenvart stecken bloiben, nan nuss vortiartsstrsban, um Höchstleis-

tungen zu erzislon. Den Gewsrbeschulsn, welche die theoretischsn

Renntnisss vermi:teln sollsn, müsåon daher sorgsam ausgestettet

woreen.

89./INr.858

Gesundheitsschutz für_jugendliche Bergbauarbeiter.

Dis Zentral-Sozialversicherung organisisrt eine weitausgebuute

Gesundhsitsaktion fiür die jungen Bergarbeiter, denn gerade diese

Jungen bedürfen einer besonderen Betreuung. Für die arwähnte Aktion

gewann die "Vereinigung der Bergarbeiter" dis Unterstützung der Re-

vierräte vieler Bezirke. Men bsabsichtigt einigs Erholungsheime zu

gründen.
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H.

"Národni Práce"

Frauenfrage.

6./I. Mr. 215.

"Dia Frau in dr Arbsit.

Im allgeneinen leisten die Frauen keins zu schweren physischen Ar.

beiten. Die. Entwicklung inn-rhalb der Tichnik bot der Frau aber

weitaus grösssre löglichkeiten, sich in den Arb itsprczass einzu-

schalten. Und sie haben sich gut bewahrt, denn sie sind strebsem,

geduldig und vor allem viderstandsfahig.

An der Ssite dss lannes erfüllt die Frau ihre Aufgabe. Früher var

sie als das sogenannts" schwache Geschlecht ", nur ein Ausbeutungs-

objekt. Heute geschieht der Frau noch insofern Unrecht, als ihr das

gebührende Gehalt nicht ausbezahlt wird.

13./It.Nr.351.

Erholungsheime für_arms Mütter".

Solch ein Heim befindet sich in der Nähe von Neustadt. Im allge-

neinen nimmt nan dort Frauen, dis mahr als & Kinder haben, auf.

Die Verpflegung ist sehr gut und ausserdem dürfen die Frauen alle

Kleidungsstücke, die sie dort erhalten, bshalten.
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"Národni_Práce

Bstriebshygiene.

5./I.Nr.22

"In allen Bstrieben luftige Speiseräwme".

Es ist unbedingt erforderlich, in allen Betriaben saubere, helle

und zufriedenstellende Speiseräums einzurichten.

27./Ix. Nr. 366.

"Leis tung und Arbeitsung bung".

Die Postvervaltung sorgt für die Verbesserung der Arbeitsungehung.

Auch die öffentliche Verwaltung hat die Bedeutung ciner angonehman

Arbeibsumgubung begriffen, welche dem Arbsitenden das Gerühl der

Freude an seiner Tatigkeit vermittelt. Dis Postverwaltung hat in

sinem besonderen Erlasse an die Postdirektionen und Diunststallen

Bestimmungen getroffon, welche dom Zwecks dienen, den Angestellten

hygienische, gesunde und angenehme irbeitsplätze zu bieten.

7./I286

"Die Voraussstzungen für eine freudige Arbeit".

"emn die tägliche Arbeit den Menschen Freude barsiten soll, genügt

hierzu nicht nur eine angenehme Arbeitsumgebung. Es geht nicht nur

um Licht, Hygiene und Sauberkeit, es geht un die instcllung das An-

gestellten zu seiner Arbeit und zum Betriebe. Daher müssen Möglich-

keiten gefunden verden, dieses Verhëltnis gut zu gestalten. Das wird

dort leicht ssin, vo der Arbeitgeber den Geist der Zeit und die

Richtigkeit des Grundsatzes begreift, dass der Arbeiter seinen Lohn

wirklich verdient. Eine genügende Zxistenzsicherung eincs jeden Ar-

beiters ist die feste Grundlage, auf dor die Arbeit aufgebaut var-

den kann. Erst dann kann man daran schreiten, auch noch weitare Auf-

gaben zu lösen.



- 20 

J.

"Národní Prec"

Schulung.

21./I.Nr.260.J. Drežan:

"Die Unschulung und Unerzichung der Angestellten".

Die Uuschulung auf ein anderes Arbeitsgebiet kann nicht durch

Schulmethoden erfolgen, denn ss G-ht darum, praktische Arboits-

kräfte mit speziellen Fähigkeiten möglichst rasch auszubilden.

Die Umschulung der Arbeiter, wie der Beamten,soll im Rahmen der

NGdA. erfolgen. Manuells und geistige Fehigksiten des linzslnon

müssen dabei natürlich berücksichtigt worden. line gesunde Ent-

wicklung kani aber nur dann dinsützen, wenn auf eins aufriehtigo

Zusammenarbeit aller Wert gelegt vird, denn die neue Tirtschafts-

ordnung vird nicht nur an den Sinzelnen, sondorn an die Gesamtheit

höhere Ansprüche stallen.

26./1365.

"Facherziehung für Handelsangestellte"

Dis NGdA. veranstaltet Zoichenkurse für Arangeure der Konfektions-

branche.

8./I..Nr.?s7.C.J. Draxl:

"Facherziehung in den_Gewerkschaften".

Jede grosse Zeit ist dedurch gekennzeichnct, dass sie Aendarungen

der sozialen Verhültnisse beschlaunigt. Von unseren grossen Sozial-

institutionen batrifft dies vor allem dia Gewerkschaftsbevegung,

welche nun schon das dritte Jahr sine beschleunigte Entwicklung zu

sinem vollkommsnen organisatcrischen Ausbau durchmacht. Diose Int-

wicklung kann selbstverstindlich nicht bci der farmalen Seite stehen

bleiben, sie muss die ganze sozialpolitische, virtschaftliche und er-

zieherische Betreuung des arb.itondon Menschen gründlich srfassen.
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Die Sorge um die richtige Facherziehung ist zu einer dar fauptauf-

gaben der Gewerkschaften herangewachsen und hat einen ganz anderen

Inhalt als vor dem bekommen. Das Hauptgewicht muss die hautige

Gewerkschaft, als Voraussetzung einer höheren Qualifikation, bil-

dun. Sie soll den Arbeiter verlässlicher und für die Virtschafts-

aufgabe fähiger machen. Da bei uns die Planung der Facherzishung

noch in den Anfängen steckt, stützen wir uns auf die grossen Er-

. fahrungen des Altreichs. Der Plan der Fachschulen hat 3 wichtige

Teile: Organisation des Berufes, Schulung des Nachwuchses und Schu-

lung der Erwachsenen. Der Arbeitsplan der Fachschulung beläuft

sich auf 2 - 3 Jahrgänge. Im trsten Jahrgang erfolgt die Grund-

ausbildung, Z. B. Technologie der Werkstoffe, einfache Handbaar-

beitungstechnik. Im zweiten Jahrgang werden vorgstragen: Techni-

sches Rechnen, technisches Zeichnen, Lehre von dor Organisation

der Werkstätte, Maschinenbearbeitung, u.s.w. Der dritte Jahrgang

ist für Gesallcn und erste Facharboiter bestimmt, die den zveiten

"ahrgang absolviert und eins leitende Stellung in dor Torkstatt,

im Betriobe oder in einem Geschäfte anstreben.

Die MGdA. srrichtcte eine selbständige Abteilung für Fachcrziehung,

welche Lehrpläne, Arbeitspläne und methodologische dcisungtn für

Lehrer, sowie Lehrbohelfe ausgibt.

Für die Abhaltung der Kurse und für die Beratungsstolle übar Fach-

Grziehung vird dis NGdA. bei ihren Kreissokrctariaton gzmoinsame

Zentralstollen errichten, welchc zutreffend Arbeitsschulon gonannt

verdon.

Is geht um eine für unser ganzes Volk und für jedon Zinzelnon bo-

deutende Sache. Die Henge und vor allem die Qualität der Arbeit

in der Erzcugung, in der Distribution und auf kulturellom Gobiote

sind ein Mass für die sittliche Kraft, die Widerstandsfähigkoit

des Einzelnen, wie der Gesamthcit gevorden. Diese V.rts müssen im
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Volke gapflogt werden, damit sich der tschechische Arbeiter nit dor

Zsit in seiner Leistung der Leistungsfähigkeit des doutschen Ar-

beiters, mit dem er den gleichen Lebensraum teilt, engleichen

kann.

Es vird oft gesagt, die Arbeit sei ein notwendiges Uebel. Damit

kann abor nur primitive Arbeit gemsint sein. Geschulte Arbeit

ist in Gogenteil der Schlüssel zum Glück.

38./IXN_267

Noue tschechische Fachschulen.

Das Schulministtrium hat die Errichtung einer Rihe von Fachschulon

beschloss■n und zwer in Prag, Tschaslau, Höniggrätz, Jitschin,

luttenberg. Jeiter ist die Errichtung derartiger Schulen in Binc-

sohau, Bihi. Brod, Niemburg, Pibrens, Skutetsch, Neustadt i.l.,

und in Vsetin, geplant.
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K.

"Nro■ni_Préco".

Artikel, die sich gsgen Wucher und Prcistreiberei richten,

9/111318..

"Die ungesetzliche Torteuerung ist zu unterbinden".

Der Chefrddakteur äer Zeitung "Ve■er" schreibt: Die Verteusrung

wird heute nicht mehr wie in Jeltkrieg von den Beuern hervorge-

rufer, dazu sind die Kontrollen viel zu streng. Der Fern für alle

Verteuerung liegt in dur verantvortungslosen Prcistraiberci der

Kieinbauern, der Häusler, die ihren Viehbestand nicht vollzahlig

angemeldet haben. Zu dieser üblen Sorte können aussarden dio

Greisler gerechnet verden, dis dic Varen sehon zu Vucherpr isen

en die Vorverkäufer weitergeben. Die meistmnSchleichhändler sten-

mon aus Städten und es wäre nur geracht, diese sohworstens zu be-

strafen. Gewiss stirmon nit dieser Forderung alls übsrein, die

Interesse daran haban, das soziale und wirtschaftlicho Vivsau dos

Protsistorates ungestört zu erhalten. Der Schleich- und Ketten-

hendsl batriift am schwersten die Arbciter, dem diosen ist as

nicht möglich, dis Waren zu überzahlen, eusserdom verden sie auch

durch die antstehunde Verknappung schwer geschädigt.

-000-
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Die tschechische Arbeiterpresse im Monat August.

Neben den amtlichen Veröffentliehungen über amtliche Kundmachun-

gen von Sitzungsberichten u.s.W. spricht aus den redaktionseigenen

Artikeln ideeler Art deutlich der Wille, die tschechische breite

Arbeiterschicht dem deutschen Denken näherzubringen und mitzuhel-

fen, damit aus verstoekter Ablehnung aktive Mitarbeit am grossen

Werke entstehe. Diese Haltung weicht sichtbar von derjenigen ab.

die wir etwa noch in der ersten Monatshälfte feststellen und be-

anständen nussten. lanche eingehende Erörterungen mit den Seiri**

leitern trugen zu dem jetzt sichtbaren, besseren Eingehen aut ui-

sere Wünschs bei. Dis Jualität der tschechischen Schriftleiter

ist - von Ausnahmen abgesehen - nicht gerade die Beste,

Recht übarzeugend spricht ein tschechischer Arbeiter, wie foigt:

"Sind die Tschechen unbelehrbar? Hat ihre Geschiohte

sie gelshrt an grossen einmaligen Ereignissen spce-

los verüberzugehen? Gewiss nicht, aber heute sind

sie in Ileinkram verwickelt, plagen sich mit kleinr-

liehen Alltagssorgen ab und verkennen den "e.t, an

der Tntwicklung eines Neuen Juropas teilhaben zu

dürfen. da sie die Jedeutung des l5. Marz lezo

noeh imer nicht begriffen haben."

Tarl Horp schreibt:

"Mut und Verantwortungsgerühl fehlen demjenigen.

der die heutige Zeit nicht bsäreift und der sich

nicht von seinen überlcbten liberalistisch kapita--

7

listischen Sehain ideal losreissen kann."

b.
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Treffend gagt auch Eduard Mikušek:

"Der Liberalismus betrachtete den Arbeiter nur

als Vare, die der Unternehmer für geringzs Ens-

gelt kaufen konnte. Dass der Arbeiter unter sol-

chen Bedingungen keine Freude en seiner Titig

keit empfinden konte, da er immer nur opfarn

musste, ohne dafür je belohnt zu wardon, ist

selbstverständlich.:

Hauptaugenmerk vidmst man vor allsm dem Aufbau der_Gewerkschaßton

Forp bringt einen Bericht über die Sitzung Ing. Tösters mit

Sto■es und den Vertretern ier Ginzslnen Gewerksehaften vom 3l.

Juli.

Ein anderer Artikel:

"Eine wärmere Anteilnahme vom Arbeitgebor zau

Arbeiter" setzt sioh für die Ueberbrickung der tr-nienden Eiett

zwischen den beiden Sehiohten, die doch so sng auf einander w

gewiesen sind, cin.

"Des Vertreucn zu den Gewerlsehaften Wächst"

Die Vereinigung der Holzerbaiter hat in der letzten Zsit l0

neue Mitglieder geworban.

.

Bosonders ausführlich roferierte man über

Sto■es Rundfunkansprache.

"Der sozisle Dianst an den Mitgliedern wirc

Vervollicomnet", Vornehmstes Ziel der Gewerkschaft ist es Bera

ter und Helfer den arbeitenden Menschen in allen Lobenclagen zu

suin.
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Die Organisationsverhaltnisse müssen und werden sich ändern, da

die Zusammensetzung der früheren Vereinigungen nicht mshr ent-

spricht. Die bisherigen 26 Hauptgruppen vorden zu ll Vereini-

gungen zusammengefasst. 8 Hauptgruppen arstehen aus 2l der Ar-

beiter, E us den Verbenden der Privatangestellten. Aur die

suaken Virtschaftszraige werden Hauptgruppen (Metaliarbeiter,

landwirtschaftlichs und Forstebeiter.) Die anderen schvächsren

Versinigungen werden so zusanmengefügt, dass ste ts verwandte

Gebiete ein Hauptfach bilden.

Die Hauptgruppen verden von sinem Generalsekratar gel itet, der

die Voraussetzung zur Erfüllung dieses verantwortungsreichen

Postens geben nuss. Veiters arbeitet in jedem Hauptfaeh sin So-

zialreferent, einer für Fachschulung und Erzishung, ein Jugend-

referent und eine Frauenreferentin, Die Hauptgruppen sind noch

in Unterabtoilungen gegliedert, dio don einzelnen geroinigungen

ent spro chen.

In der nächsten Zeit werden säntliche soziale Fragen geregolt

weräon. Vor allem müssen Invaliden- und Altersunterstitzungen

srhöht werdsn.

Bei dar Rugelung dor Beiträge soll Solidaritüt an erster und

ontscheidender Stelle stehen. Das Finanzvesen muss geordnet,

prompt allen Forderungen nachkommen.

15 Bezirkssekretariate der Nationalen Gewerksehaftszentralc

werdon reorgenisiert. Dia srsten worden in Preg, Brüm, Piisen

und in Mahr. Üstrau sntstehon, sis worden zugleich din Tutigkoit

der Iraise überwashon und sollen das Bindoglied zwischan d r Go-

workschaftszsntrale und don Mitgliedern darstcllan, wosvegen sio

0.v.



- 4 -

so gurührt verden müssen, dass die Beschverden des Zinzelnen

auf raschestem Voge zu den verantwortliehen Stallun gelangon.

Um dis Pläne in Virkliohkeit wnzusetzen ist es aber notwundig,

innorhalb der Gewerkschafton alles, vom Genoralsukrctär abwarts,

grundlegend zu ändarn. Vir müsson uns cinor grossen Zeit an-

passen und nicht stillstehen, denn nur jotzt bietot sich uns

die Gelegenheit, die nationalo Einhcit zu stärken und ihr cinun

solchen Rückhalt zu geben, dess sclbst der kleine Mann an den

grossen Gesehchnisson des heutigen Europas als aktiver Faktor

an dor Entwicklung sainon Antsil habon kann.

Lohnpolitik- Erläutcrungon zur Lohnauszahlung für bezahlte

Foiortage", Durch di.se lundmachung wurds man cinur

Frage, die unter dor Arboiterschaft bisher grossz

Unzufriedenhait verursachto, gerecht.

Für sine Reihe Arbuiturkategcrien orschienn in dic-

sum Monate Lohnregolungen u. zwar:

"Zur Lohnlundmachung_dir Bauarbeiter",

"Lohnrugelung für Zementarbcitor"

Rogglung der Lohn- und Arboitsbedingungon für Sonior"

"Regolung der Lohn- und Arb itsverhaitnisso in don

B rieben zur Btonvaronerzeugung, künst-

lichem Anurf und künstlichen Stein.

Sozialpolitik- In dom frtikel üDer Kampf gugan soziala Krankheiten

goht man auf dio Bekämpfung vom Gelenkskrankhcit.n

näher ein.

"Dic Arbeiterschaft in der Lebensmittslvc:sorgung

bringt eine Aufstellung, vclcher Arbeiter Anspruch

auf Lobunsmittelzusatzkarten erhebon kann.

b..
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Varsicherungswesen: Damit beschäftigt man sich in einer Reihc

von Aufsätzen näher.

"Versicherungspflicht bei doppeltor Be-

sehaftigung"

Dio Frage, ist auch die Nabanbosehäftigung

versicherungspflichtig, vird verneint.

"Die Aufgabon_ dur modern n Heilfürsorge

gibt eine Statistik, vieviols Personen in

den Monaton Jini und Juli auf Koston der

Krankenversicherung versehickt worden varen

und vie hoch sich der dazu nötige Kostenaui-

wand boliof.

Zur Frage der Besehuftigung der Rentner dor

Ponsionsversicherung vährend des Krieges".

Auch diese können, falls sic das 70. Lobens-

jahr nicht übersehritten haben, im Notfall

zu den vorsehiadunen Arbuiten herangezogen

Werden.

"Aus der_Arbeiterversicherung" behandclt

die Ansprüche aur Storbegold und die Höho dos

zustehenden Batrages.

"Uüber die Tätigkeit der Bezirkskrankenver-

sicherung in Brünn",

ino Regolung betroffs dor Sozialversicie-

rung Ziischan dom Reich und dem Protoltorate

Böhmen und Mahren".

Mit Berufserziehung befasst sich Dr. Novik:

Die urziahung und dsr künftige Berur.

b.
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Die irzichung, besonders vährend der latzten Sehuljahre muss es

verstehen, das Interosse der Schüler für den künftigen Beruf zu

erwecken. Einen Beruf kenn man nicht bestimmen, er hängt lediglich

von den Fähigkeiten dos Einzelnen ab.

"Guter Verlauf der Gowerkschaftsschulung für Arbeiter dos Borgbaucs"

Vom 22. Mei bis zum 6. Juli wurden in böhmischen und mährischen

Bergbauzentren Schulungen abgehalten, diz auf all die Fragen, vel-

che die Interesscn dieser Arbeiterschaft irgendvie borühren, ein-

gingen.

Die Jugend- und Lohrlingsfrage erfrout sich grosser Anteilnahme.

"Jugend setzt Aktivitat in den Gewerkschaften voraus"

Ein Zusammenvirken alter, erfahrener Gewerkschaftlar mit der Ju-

gand, kann erst so recht don Sinn dor Geworkschaftsbewogung or--

füllun.

Jan Petr: "Der Lohrlingsnachwuchs_tritt an: handolt übor das Vor-

hältnis zwischen Moistor und Lehrling und über don Sinn dor Fach--

schulon.

"Kann _ein Lehrling _Gntlassen werdon?" Auch diosor Aufsatz stammt

von Johann Petr und baschäftigt sich mit don Gründ in, dic zur

Entlassung der Lührlinge führen.

Josef Tüma schreibt in dor Fachzeitung dor Holzarbeitor übor die

Prliehten der Gewerkschaft und weist vor allam auf den Fehler hin,

dass man sich viel zu wenig um die Arboiterjugend kümmort.

"Freude über dic Arbeit und die Ausnutzung dor_ Freizait nach der

Arboitil.

Es handelt sich hisbsi nicht um den Urlaub, sondorn um die tägli-

che Freizoitgestaltung nach der Arboit.

"Bessere Wohnungsverhältnisse für Lohrlingc".

Is wäre angzzeigt, besonders in Industriozantran Luhrlingshsimo

b..
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im Anschluss an öffentlicho Ihdtitutionen zu schaffon.

"F ionhilfe für Kindr von Industrieangestoliten"

In einum mustergältig ausgestattoten Lager verbrachten s4 Kinder

von Iniustrieangestellten 6 sonnige Ferienvochen.

Nur wenig Beachtung schenkt man der Freuenfrege.

"Die Frauen in d. Iowerkschaftsbevegungi ist dor sinzige or-

schiensne Artikel, der kurz gesagt bainhaltet:

Es ist Pflicht dur Guwerksuhaften, sieh um die arbeitonde Frau

zu kümmern und ihr zu hclfen. Erst, wonn die Arbeiturin spürt,

dass für sie gesorzt wird, vird sie fraudig der Organisation bai-

treten und sich aktiv an iee Mitarbeit betetign.

Auch das Kulturelle wird in einem Aufsatz nur gestreift

J. Viktorin: "Die Arboiterschaft und die Dilestantenbihne"

Dis irbeiterscheft besueht sehr gsrne Theaterverstcliungen,

noch liebsr jedosh wirkt sie salbst bei Aurführungen mit und

erzielt dann mei■t auch gute Luistungen.

- 0o -
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Büro des Herrn Staatssekretärs
bei det Nationalbant sür Böhmen und Mähren
in Bran
z.Hd.d.Ob.Reg.Rat.Pg.Dr. G i e s s,
Der Leiter
$.ad
P r a g, IV.IJL. a3 3i?1:3
der Verbindungsstelle
Ctresio).
Czernin-Palais.
bein Reichsp.oiehtoe
zu den Gewerkschaften
in Böhmen und Mähten.
im Protektorat Böhmen
/.2/4.47.
Eing.: 28.MRZ.1941
und Mähren.
Als Anlage überreiche ich eine Niederschrift der Rede des
Vorsitzenden der Nationalen Gewerkschaftszentrale der Ar-
beitnehmer, welche dieser am l4.3.4l gehalten hat. Der Ar-
tikel ist in dem Gewerkschaftsorgan "Nationale Arbeit" vom
15.3.4l erschienen. Ich weise besonders daraufhin, dass sich
der Artikel unter anderem auch mit den ehemaligen Gewerk-
schaftsmännern Hampl und Zelenka, welche zur Zeit offiziell
aus dem Gewerkschaftsleben ausgeschieden sind, befasst.
1 Anlage
/$öster /
.
S\B- 14i
Ct.
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E/Mx - 87/Pres.

Der 15. März und das tschechische arbeitende Volk.

In einer Versammung der Reprä -

sentanten aller Faktoren der

tschechischen Angestellten-Ge -

werkschaftsbewegung, die am

14. März 1941 stattfand, wurde

vom Vorsitzenden der Nationalen

Gewerkschaftszentrale der Arbeit -

nehmer Wenzel Sto■es folgende

Fest-Kundgebung vorgebracht:

Der 15. März l939 wird für stets in der Historie

des tschechischen Volkes als ein Tag seines glücklichen Schicksales

eingeschrieben verbleiben. Die Errichtung des Protektorates Böhmen

und Mähren eines Ergebniss des schaffenden Grossmutes des Führers und

Reichskanzlers, Adolf Hitler's und der weisen Voraussicht des Herrn

Staatpräsidenten Dr. Emil Hácha stellt einen historischen Wendepunkt

in der Entwicklung dieses Raumes und des tschechischen Volkes dar.

Durch diese Entscheidung ist von dem tschechischen Volke das ver -

hängnisvolle:Ungeheuer der Kriegsnöte und Schrecken abgewandt und

Ruhe und Frieden erhalten worden,der Grundlagen der Blüte und des

Aufschwunges eines jeden Volkes. Dem tschechischen Volke ist dadurch

der natürliche Zusammenhang mit dem Deutschen Reiche und dem deutschen

Volke wiedergegeben worden, der sich in der tausendjührigen Historie

beider Völker so gut zum Vorteil des tschechischen Volkes berährt hat.

Wenn wir heutigentags allgemein und nationalpolitisch die Bedeutung

dieses Wechsels mit welchem der unglückselige Zeitabschnitt der Ent 
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fremdung und des Nichtbegreifens zwischen dem deutschen und tsche -

chischen Volke beendet wurde, werten, sind wir verpflichtet, unse -

ren unendlichen Dank beiden Staatsmännern auszusprechen, welche

ihren Nationen einen neuen Weg friedlichen Zusammenlebens und ge -

segneter Zusammenarbeit eröffnet haben. Wir erneuern heutigentags

wiederum feierlichst das Versprechen, das wir nicht von den

Richtlinien abweichen werden, welche der Staatspräsident, Dr. Emil

Hácha durch seine weise Entscheidung für das tschechische Volk

für die gesamte Zukunft festgesetzt hat.

Zwei Jahre Protektorat haben anschaulich und über-

zeugend die Vorteile und Vorzüge der neuen staatsrechtlichen Rege -

lung auf allen Gebieten des nationalen Lebens gezeigt. Das tsche -

chische Volk ist zu den Wurzeln und Grundlagen seiner tatsächlichen

nationalen Kultur zurückgekehrt. Das Volk hat an die wertvollen

Schätze des kulturellen Schaffens und zu seiner ruhmvollen Vergan -

genheit Annäherung gefunden und sieht, optimistisch einer neuen

Blüte seiner schaffenden Kräfte entgegen. Das vergegenwärtigen wir uns

besonders als Arbeiter und Angestellte, denen in den vergangenen

Jahren diese edlen Früchte des tschechischen Geistes fremd und un -

zugänglich gewesen sind.

Auf sozialem Gebiete ist es in den letzten zwei

Jahren zu einen Fortschritt gekommen, der früher als soziales Trug -

bild erschienen wäre. Neue Verhältnisse vor allem haben die Existenz

des arbeitenden Menschen sichergestellt. Die Arbeitslosigkeit ist

verschwunden. Hunderttausende guter tschechischer Menschen, die in

den vorhergehenden Jahren auf der Stirn das Brandmaler-zwungenen

Missigganges getragen haben, sind neuerlich in den Arbeitsprozess

eingereiht worden, haben neuerlich ihre Menschenwürde gewonnen und

sind zu nützlichen und selbstbewussten Mitglieder der Nationalgemein -

schaft geworden.
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Das Lebensniveau des tschechischen arbeitenden

Volkes hat eine Erhöhung erfahren. Selbst die ausserordentlichen

Kriegsverhältnisse, welche allen Beteiligten als auch Unbeteilig -

ten Opfer und Einschränkungen auferlegen, haben diesem Steigen des

Lebensniveaus nicht Einhalt tun können. Die Lohnpolitik hat weite +

ren Hunderttausenden des tschechischen arbeitenden Volkes, welche

vordem von Sonenauf - bis Sonnenuntergang für ein wenig Linsensup -

pe, gearbeitet haben und deren Arbeitskraft von gewissenlosen und

rücksichtslosen kapitalitischen Seelen ausgebeutet worden ist,

wieder hinauf-geholfen. Selbst die übringen Gebiete des sozialen

Politik sind nicht zurückgeblieben.

Zwei Jahre des Protektorates bedeuten einen grossen

Schritt in der Schaffung einer neuen sozialen und wirtschaftlichen

Ordnung, in welcher der egoistesche Kapitalismus durch den aufopfern -

den Sozialismus, in welchem die Fürsorge um den arbeitenden Menschen

ales Grundregel der gesamten sozialen und wirtschaftlichen Tätig -

keit angesehen wird, ersetzt wird.

Die tschechischen Arbeiter und Privatangestellten

wissen diese durchgreifende Aenderung, welche in ihrer sozialen

und wirtschaftlichen Stellung nach dem 15. März l939 eingetreten

ist, entsprechend zu bewerten. Es ist ihnen deshalb nicht schwer

gefallen und dem ist auch heutigentags so, einen Ausweg aus dem

Chaos, das begreiflicherweise in tschechischen Köpfen und Geistern

nach der grossen Schicksalswendung der tschechischen Historie ent -

standen ist zu suchen und zu finden. Das arbeitende Volk hat als

erstes und am vollkommensten den Sinn der neuen Zeit, den Sinn der

grossen europäischen Revolution, in welcher der europäische Konti -

nent unter der Führung des nationalsozialistischen Deutschlands

gegen die Reaktionsmächte der kapitalistischen Plutokratie einen

grossen und in ersichtlicher Zeit bereits siegreichen Kampf um

eine neue Gesellschaftsordnung fuhrt, begriffen und erfasst.
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In diesem Kampfe sind sie nicht nur passive Zu -

schauer. Ihre Sympathien sind ersichtlich auf der Seite derjenigen,

welche eine neue Welt der Arbeit schaffen, welche eine neue sozialis -

tische Gemeinschaft der europäischen Nationen bilden. Sie beteili -

gen sich diszipliniert und aufopferungsvoll durch entsprechende ihrem

Werte nach angemessene Leistung an dem Aufbau und sichern durch ihre

verlässliche und unermüdliche Arbeit im Hinterland die kämpfende

Front. Diese ihre positive Stellungnahme wird keineswegs getarnt.

Die Gewerkschaften, dieses Instrument des Willens und der Wünsche

des tschechischen arbeitenden Volkes haben den richtigen Weg zum

deutschen arbeitenden Volke und dessen Organen zu finden gewusst.

Die Zusammenarbeit mit den Deutschen, zu welcher

die tschechische Gewerkschaftsbewegung praktisch bereits gekommen ist,

stellt nur einen lebendigen Widerhall des inneren Bedarfes des

tschechischen arbeitenden Volkes dar. Es waren ja die führenden

Männer der Gewerkschaftebewegung, welche sich durch ihre Arbeit,

manche durch ihr Lebenslanges Werk ein solches Vertrauen der Arbeiter

schaft erworben haben, dass sie deren anerkennte Sprecher sind und

welche eben aus der Kenntnis der Bedürfnisse und Wünsche des Volkes

heraus in der Lage gewesen sind, zweifelnde oder wankende Einzelne

zu überzeugen, dass diesem Sehnsucht und diesem inneren Bedarfe

Ausdruck verliehen werden müsse. Es waren dies nicht nur Männer der

jüngeren Generation, die nicht mehr durch jene Fesseln parteilicher

Eingenommenheit und Verblendetheit gebunden gewesen sind, sondern

auch Männer der älteren Generation, welche richtig die Tatsachen

und deren Entwickung zu erkennen und die Brille der Täuschung ab -

zunehmen im Stande waren. Es waren dies nicht nur der erste Vor -

sitzende der Nationalen Gewekschaftszentrale der Arbeitnehmer,

Bruder Ant. Zelenka, ein Mann der jungen Ganeration der Gewerk -

schaftler, sondern auch bruder Ant. Hampl zweifellos einer der

bedeutendsten Repräsentanten der alten Generation, welche ständig
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ohne Abweichung der neuen Erkenntnis Bahn brachen, die dann zu

allgemeinem Gut des gesamten tschechischen arbeitenden Volkes

geworden ist.

Aus diesem Grund ist auch unser heutiges Verspre -

chen nicht nur als ein Erguss derfeierlichen Gelegenheit, sondern

als eine wohlerwogene und gereifte Kundgebung unserer Ueberzeugung

anzusehen. In diesem Sinne werde ich sicherlich mit Eurer einstim -

migen Uebereinstimmung seiner Exzellenz, dem Herrn Reichsprotektor

von Neurath und dem Herrn Staatspräsidenten der Emil Hácha eine

telegraphische Kundgebung zukommen lassen.


